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Beiträge zur Auffindung und Bestimmung der

Raupen der Microlepidopteren.

Von

Dr. Ludwig Sorhagen.

Den Raupen der Kleinschmetterlinge fehlen fast gänzlich die oft

so charakteristischen Unterscheidungsmerkmale, welche die der Gross-

schmetterlinge so leicht kenntlich machen, hornige oder fleischige Er-

höhungen auf bestimmten Segmenten, meist auf dem 4ten und Uten,

eigenthümliche Auswüchse am Kopfe oder After etc., einziehbare

Fleischzäpfchen auf dem 9. und 10. Ringe, Dornenkränze auf dem

Rücken und eine dichte, oft höchst merkwürdige Behaarung; nur die

Pterophorinen zeichnen sich in letzter Hinsicht auffallend vor allen

andern Gattungen aus. Dazu kommt die Kleinheit der Raupen, welche

die vorhandenen typischen Unterschiede dem unbewaffneten Auge ver-

birgt, die mit wenigen Ausnahmen eintönige, meist grüne, beinweisse

oder gelbliche Färbung und das Nichtvorhandensein fast jeder Zeichnung

bei den allermeisten Arten. Man braucht sich daher nicht zu wundern,

wenn sich die allerdings oft auch recht dürftigen Raupenbeschreibungen

der älteren Autoren, die der Frau Lienig nicht ausgenommen, so

durchweg ähneln, ja dass selbst tüchtige noch lebende Beobachter meist

nur oberflächliche, auf die — indess auch oft wechselnde — Färbung

bezügliche Mittheilungen geben. Eine rühmliche Ausnahme bildet hierin

nur der Engländer W^illiam B uckler, und ihm nahe kommt unser

Brünner Landsmann Gärtner, deren Beschreibungen fast immer sehr

genau sind und sich, besonders bei Bück 1er auch auf verschiedene

XXVII. Heft I. 1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2 Ludwig Sorhagen: Auffindung und Bestimmung

Lebensstufen des Thieres beziehen. Freilich hat der Letztere einen

grossen Theil seiner Raupen ab ovo gezüchtet, und eine derartige, viel

Zeit und Geduld erforderliche Arbeit ist nicht Jedermanns Passion, für

Viele überhaupt nicht möglich. Das aber kann der heutige Standpunkt

unsrer Wissenschaft wohl mit Recht von dem Beschreiber verlangen

,

dass dieser sein Objekt nicht nach dem blossen Aeussern^ darstelle,

sondern mit der Lupe in der Hand nach den charakteristischen Merk-

malen suche, die zweifellos sich für die meisten Gattungen werden

auffinden lassen, ebenso wie die biologischen Verhältnisse der Arten

einer und derselben Gattung im Ganzen übereinstimmen werden. Wo
diese Uebereinstimmung fehlt, da fragt es sich, ob nicht das System

eine Aenderung zu erleiden habe; denn wenn ich auch keineswegs der

Ansicht bin, dass man auf gemeinsame Lebensverhältnisse allein die

Systematik begründen könne, so glaube ich doch, dass beide Richtungen,

die Systematik einerseits und die Biologie andrerseits, diese verbunden

mit einer gründlichen Beobachtung der Raupen, sich gegenseitig unter-

stützen müssen. Ich bin der festen Ueberzeugung, dass Heinemann
in der besseren Gruppirung der Arten , besonders in der glücklichen

Verbesserung der Laverniden- Gruppe wesentlich durch die Erkenntniss

unterstützt worden ist, dass so verschiedenartig gestaltete Raupen von

so verschiedener Lebensweise unmöglich einer gemeinsamen Gattung

angehören konnten. Solche Zweifel sind mir aber bei einer mehrjährigen

biologischen Arbeit mehr als einmal aufgestossen.

Es scheint mir daher vor Allem geboten, dass eine gründliche

Revision des bisher auf dem Gebiete der Raupenbeschreibung Gelei-

steten vorgenommen werde; man wird bald finden, dass wir in dieser

Hinsicht gevvissermassen wieder von vorne anfangen müssen, weil der

grösste Theil der bisher beschriebenen Raupen nur dadurch annähernd

kenntlich gemacht ist, dass auch die Biologie derselben mit in Betracht

gezogen wurde. Dass sich aber bestimmte, eine Gattung auszeichnende

Merkmale werden finden lassen, habe ich schon mehrfach betont Ich

will in dieser Hinsicht nur auf einige aufmerksam machen, die mir aus

eigener Beobachtung oder aus dem Vergleich verschiedener Beschrei-

bungen aufgefallen sind. An erster Stelle wird die Anzahl und die

Bildung der Füsse in Betracht kommen, worin die Larven der Klein-

schmetterlinge eben solche, wenn nicht grössere Verschiedenheiten auf-

zuweisen haben, als die der Grossschraetterlinge; an Stelle der man-

gelnden Rückenerhöhungen tritt eine bedeutend grössere Mannigfal-

tigkeit in der Anzahl und der Stellung der hornigen Schilder,
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der Rmipen der Microlepidopteren. 3

besonders auffallend bei den Raupen der Sackträger und der Minirer.

Auch die Stellung (nicht nur die Zahl und Grösse) der behaarten oder

unbehaarten (?) Wärzchen ist zu berücksichtigen, ob dieselbe trape-

zoidisch oder quadratisch sei; bei manchen Gattungen, z. B. bei den

Crambiden, stehen dieselben auf tellerartigen, oft glänzenden

Grübchen oder Eindrücken; bei einigen Arten der Wicklergattung

Semasia habe ich festgestellt, dass die vier Rückenwärzchen eines

Segmentes zu je zwei Querwulsten verschmolzen sind. Als beson-

dere Auszeichnung einer grossen Zahl von Phycideen -Raupen sind mir

hornige Augenflecke in der Seite des 2ten und wohl auch des

Uten Ringes aufgefallen, und da es mir, allerdings oft nur mit Hülfe

der Lupe gelungen ist, dieses Merkmal auch an solchen Raupen zu

entdecken, deren ältere, sonst gute Beschreibung dasselbe übersehen

hat, so ist es mir nicht zweifelhaft, dass dieses Kennzeichen der ganzen

Gruppe eigenthümlich ist; wahrscheinlich wird es sich auch sonst noch

vorfinden. Die Seite ist bei manchen Arten ähnlich den Raupen einiger

Geometriden- Gattungen mit einer wulstigen Seitenkante über den

Füssen versehen; bei andern, besonders den fusslosen Minir-Raupen der

Gattung MlcropteryoG , hat man seitliche Auswüchse beobachtet,

welche offenbar der Tortbewegung dienen. Auch eigenthümliche Ab-
schnürungen des Kopfes von der Brust, oder auch der Brustringe

selbst kommen in Betracht. Dagegen beschränkt sich das, was man
Rücken Zeichnung nennt, bei der grossen Masse der Raupen, welche

gar nicht oder nur schwach behaart sind, auf den durchscheinenden

Darmkanal oder einen, die Verdauungsthätigkeit besonders markirenden

Fleck auf dem 8ten Ringe; beide treten je nach der Verschiedenheit

dieser Thätigkeit auch äusserlich verschieden auf und verschwinden

meist bei der nicht mehr fressenden uud der präparirten Raupe. Was die

Behaarung betrifft, so scheint es mir noch nicht ausgemacht, ob die-

selbe überhaupt einzelnen Gattungen fehlt; hier wird die Lupe beson-

ders thätig sein müssen ; ausser bei den Pterophorinen und einigen

andern Gattungen (Hyponomeuta) ist dieselbe aber stets spärlich, je

ein Haar auf jedem Wärzchen ; die oben erwähnten Augenflecke, viel-

fach auch die grösseren Wärzchen auf der Afterklappe tragen je ein

längeres Haar; auf der letztern stehen die Haare oft dichter.

Die beiden beigefügten Tabellen umfassen nur je einen bestimmten

Kreis der Tineinen -Raupen; ich habe dieselben nach den oben ange-

deuteten Gesichtspunkten und unter Zuhülfenahme der biologischen

Verhältnisse aufgestellt. Auf Unfehlbarkeit machen dieselben keinen
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4 L. Sorhagen: Auffindung etc. der Raupen der Microlepid.

Anspruch; sollten sie die Veranlassung zu genaueren Untersuchungen

werden, so ist ihr Zweck vollkommen erfüllt.

Die arabischen Zahlen vor den Gattungsnamen der zweiten Tabelle

geben die Monate an, in denen die Raupen zu finden sind. E. 5 be-

deutet also Ende Mai, A. 8 Anfang August, M. 9 Mitte September.
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eit der Füsse.

w

w

Alle Füsse
Bauch

-

Das

CQ

1^

lo

liidae Hein.
?chil^ Sack an Flechten. Talaeporidae Hein,na Haw.

Lampronia Stph.
ma Z.

m ^ ^ 3 Xysinatodoma Z.
ten. Coleophora Z.

_^MeIasiua Bsd.
|tter in einem Sacke. Neinophora H.

|elden. Groniodoina Z.
-^ia. Metriotes Hein,
^aubholz. Tischeria Z.

j
Samen niederer Pflanzen. Ptoclieuusa Hen

jen; spater frei an verschiedenen Pflanzen.

1 Sacke an Birken. Phylloporia Hein.
ausgeworfen. Psacophora Wk.
'Icrolepia Gurt.
^r Blätter an Lauhholz. Roeslerstamia Z
f von Epilobien. Cypiiophora Hein.
3nkapseln. Ergatis Hein.

^ Pterophorina. **)

grühne Na^ Blattstücken gebildet. Adela Lah,

;^ I
Jung in Ansätze nach hinten vergrössert. Nemotois H.

a I <p o I
1- Gracilaria Haw.

-Ohne Krallenfüssnen Pflanzen. Nepticula Z.

/ Mit Andeutung ät. In Getreide. Sitotrog-a Hein.

I
von Dactylota Snell (Tydsclir. v. Entom. XIX.)

I Füssen bholz. HeHozela HS.
jOhneFussandeuti

I
Nach hinten si

y verdünnt, 'ders Birken. Micropteryx H.

*) Hierlei a etc.), welche als Sackträger an Flechten
oder todten Stofien l^cke (vorn und hinten), ausserdem noch je ein
horniges Fleckchen (;keiten in der Lebensweise und im Bau unter-
scheiden sie sich außnügen, um eine besondere Gattung aus ihnen
zu bilden, wage ich

**) Die|>weichende Behaarung.
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Uebersicht der Tineinen-Raupen nach der Beschaffenheit der Füsse.

Alle Füsse normal gebildet.

Bauch- und Aftorfüsse einziehbar. In Graswur/eln. Atychia. Latr.

Das 3. Paar der Brustfüsse keulenförmig. Versponnene Blätter von Laubholz. Chiiiiabacehidae Hein.

Brustfüs<e sehr entwickelt, Bauchfüsse durch Punkte angedeutet. Auf 1—3 je 1 Hornschild. Sack an Flechten. Talaeporidae Hein
Auf 11 eine kleine Erhöhung. Auf 1—3 HornschibJer. Miniren jung lncur?aria Haw.

Statt der Bauchfüsse 8 mikroskopische Punkte. 1 Schild auf 1. Miniren jung-, Lampronia Stpb.
Mit Hornschild auf Brust- und Mittelringen. Sack an Flechten. Diplodoma Z.

Sro 1 ,_s i und in f Schild in der Seite von 2 und 3 Sack an Flechten. Xysmatodoma Z.
•g

I 'S «)d. Seite,) » »' » » » 1 bis 3. Sack nicht au PlecLten. Coleopliora Z.

ein,'*-'« \ nicht in) Raupe stets (?) Sackträgerin an niederen Pflanzen. Melasilia Bsd.
o ^'^-^ (d. Seite (Raupe minirt jung in den Blättern von Bäumen; später in einem Sacke. Neinophora H.

Hornschildefmit behaarten Wärzchen; Sack an Blüten und Samen von Melden. Gouiodoma Z.
^ auf 1 und 2\ ohne behaarte Wärzchen; Sack an Samenkapseln von Stellaria. Metriotes Hein.

T-i , Bauch- .Die Brustringe abgeschnürt; ohne Wärzchen. Miniren an Laubholz. Tisuheria Z.

p( füsse I , t.- (M.behaar- (Leben frei oder in Säcken an Blüten und Samen niederer Pflanzen. Ptoclieunsa Hen.

I

I

verküm-i
mert.

später frei an verschiedenen Pflauzeii.

15

ten Wärz- Nur jung mit Naekenschild und miniren;
chen ! Bncculatrix Z.

" ' Ohne Wärzchen. Minirt jung, lebt später in einem Sacke an Birken. Phylloporia Hein.
Bauch- ii-ii.=' iMinir en die ganzefin Naclitkerzen, der Koth wird ausgeworfen. Psacophora Wk.
füsse l£ « g jZeit in niedern Pfl.lin anderen niederen Pflünzen. Acrolepia Gurt.

sehr )a-=^ 'Miniren nur jung; später frei an der Unterseite dei- Blätter an Laubholz. Roeslerstamla Z.

klein 'Ohne Wärzchen, einzeln behaart. In Stengeln und Wurzeln von Epilobien. Cypliophora Hein.
Auch die Brustfüsse sehr klein. An niedern Pflanzen zwischen Blättern oder in Samenkapseln. Ergatis Hein.

l.Mit längern ßauchfüssen (Ötelzfüssen). Verwandeln sich frei, ähnlich den Stürzpuppen. Pterophorina. **)

Ohne Nach Schieber; mit Hornauszeichnungen auf 1—3 und in der Seite von 1

—

3.fSack aus 2 Blattstücken gebildet. Adela Lab,
Jung in Samenköpfen, später in einem Sacke auf d. Erde (Adelidae). \Sack durch Ansätze nach hinten veigrössert. Nemotois H.

g^mo , .1 Brustringe normal; mit (Ohne Hornauszeichnung. An Laubholz und niedern Pflanzen. Gracilarla Haw.
.'jS'^'S ^2 l^ärzchen. Minirenjung Hornauszeich-(Auf dem 1. Ringe ein Nackenschild. Coriscium Z.
^ ö « Si=Ä

)
(Gracilaridae) ( nung auf 1. (Auf dem 1. Ringe vier Hornflecke. Oriiix Z.

^ Pp^f^"" fBrustringe sehr verdickt; ohne Wärzchen. Miniren stets. Lithocolletis Z.

Ohne Krallenfüsse; mit 18 Bauchfüssen ohne Hakenkränze von 2—10. Miniren stets; iii verschiedenen Pflanzen. Nepticula Z,

(Mit Andeutung I Brustfüsse (Brustfüsse durch kurze Haken, Bauchfüsse durch kleine Wärzchen angedeutet. In Getreide. Sitotrog:a Hein,

von (angedeutet (Nur die Brustfüsse durch runde Buckelchen angedeutet. Miniren in Gras. Daclylota Snell (Tydschr. v. Entora. XIX.)
{Füssen (Ohne Andeutung der Brustfüsse; statt der Bauchfüsse kleine Wulste. Miniren in Laubholz. Heliozela HS.
OhneFussandeutung. iGlatt, ohne (?) Bebaa-lMi nir en in Pappeln und Weiden. Phyllocnistis Z.

INach hinten sehr rung, madenförmig. \ Leben in Samen. Apodia Hein,

verdünnt. (Gekörnelt, mit glänzenden Rückenfleckchen; behaart. Miniren in Amentaceen, besonders Birken. Mlcropteryx H.

*) Hierher gehören auch einige Raupen der Gattung Tinea (Parietariella, Pelliouella, Fuscipunctella etc.), welche als Sackträger an Flechten

oder todteu Stoffen leben; Fuscipunctella, Pellionella und wohl auch die andern haben beiderseits offene Säcke (vorn und hinten), ausserdem noch je ein

horniges Fleckchen oder Wärzchen zu beiden Seiten des hornigen Nackenschildes. Durch diese Eigenthümlichkeiten in der Lebensweise und im Bau unter-

scheiden sie sich auflallend von den andern Raupen derselben Gattung. Ob diese Eigenthümlicbkeiten aber genügen, um eine besondere Gattung aus ihnen

zu bilden, wage ich nicht zu eutscheideu.

**) Die Pterophorinen unterscheiden sich ausserdem von allen andern Tinelnen durch die ganz abweidie^d^ Beliaariing.
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II.

Uebersicht der Blattminirraupen nach der Zahl und Beschaffenheit der Füsse,

sowie nach der Lebensweise.

Eaupe mit 18 Füssen (von 2 10) Verwandlung aussei halb in 1 Cocon. In Laubholz und niedern Pflanzen. Mine oberseitig. 7. 9. 10. Nepticula Z.

, , 11 • 1 iiaui.e lebt iffetellii,'. In Aristi'loehia (unterseitig) 6. 8. Bipismia Wk.

^^»•"'^"v-'j/f'^^Wets in der (nicht gesellig^ In Eoiir nnd Gras. "Der Koth wird ausgeworfen. Im 8. 9. 10. Cosmopteryx H. (Lienigiella Z.,

a
o

-10 oder 5—6. Sta^matophora H. S.^)

p .n

c

% IS

> [>

In niedern
Pflanzen,

Mine flach.

10. Cemiostoina Z.

E. 7—9. Cosmopteryx H. (Eii-

^•f

Mine, isiedere r""jai„e /

"
"Scribaiella Z. Orichalrea St)

Pflanzen, trraser.
/jjjjj,pg jgi^^' ^y^,„jj „je nicht frisst, ausserhalb der Mine unter einem Gespinnste. E

Verwandlung frei an der Pflanze in eine titürzpuppe. In Gräsern. 7. 9. 4. Elachista St.

In einem/Raupe in Blättern von Conius. Mine fleckig. (6) 8—10. Antispila H. S.

Sacke \Kaupe in Blattrip] cn oder Stielen von Qut'rcus oder Alnns. 7—9. Heüozela H. S.

Cocon mit Seidonfädon an der/Mine braun. In Bäumen, Sträuchern, oberseitig. 6—10 Lyonetia H.

Blat Unterseite aufgehängt |Mine weisslich, durchsichtig. Niedere Pflanzen (Winden) A. 8 n 9. Bedcllin St.

j3 / In Bäumen, iMinirt j ung an lilattstiden v^u Laubholz; lebt sjäter in einer Blattwohnnng wicklerartig. Rhaninus. B. 5 6. Mompha Hein.

S. I
Sträuchern. l-g " iDie Kaupe wec];3elt die Mine. In Daphne. 4 5. Phyllobrostis Stgr.

'S
I
Mine blasig /'S '^ Wie Raupe wechseltfMine blasig. In Lonicerae. 8— 10. Perittia St.

'^
) oder flach, 'gm ( die Mme nicht. \Mine flach. In Bäumen und Sträuohern, oberseitig 7. 9.

3^ . .Der Koth wird ans der Mine entfernt. Cocon dünn, seidenartig. Wicken, Hopfen.
.<^. In niPriPi-Ti

^ niia Hw. Schmidiella Fr, Druryda St.)

)
Der Koth wird /Cocon papierartig. In Clinopodium 4. 7—9 Stephetisia St.

/nicht entfernt (3;\ In Epüobiumu Helianthcmum Mine blasit', durchsichtig Cocon (?) 4. 6. 7 od, 6. 7 u. 9 10. TebeunaWk.
Die Eaupe minirt nuriMinirt vom Sacke ans weiter. Verschiedene Pfl;inzen. Verwand!, im Sacke. 6—8. Coleopliora Z.

gMnzjunginder Pflanze; iLebt im Sacke an d. Erde iHornauszeichnung auf 1. Laiiipreiiia Stph.

oS ^} lebt später in einem Ivon dürren Blättern. Ver- HornaiiSzeichnnnf.lHornschilder auf 1—3. Iiicnrvaria Hw.
" ° ^1 Sacke. f Wandlung im Sacke ( auf 1—3 (Hornflecke auf 1—3 Neiiiophora H.

Irs- T. • Jn Laubholz Verw. i. d. Mine; diese oberseitig, breit, faltig. Der Koth wird ausgeworfen. Cocon scheibenförmig, wenn vor-

i^'f,^^^"P«
""-

banden. 9. 10 Tischeria Z. °
immer

^^^ Nachtkerzen. Verw. ausserhalb der Mine; diese gross, fleckig. Cocon flach, weiss. 5. 7. (6. 7) Fsacophora Wk.

Die Eaupe I Verwand! in der Mine in 1 leichten Cocon Mine gross, faltig, meist uuterseitig. Vcrsch. Pfl, 7. 9. 10. Lithocolletls Z.

min. stets. iVerwandl. ausserh d Mine in 1 lockern kreisf. Cocon. Mine breit, flach, braun. Lonicera Xylo.st. 8.9. Scirtopoda Hein.

Die Eaupe minirt lOhne Hornauszeichnung auf dem 1. Einge. Laubholz und niedere Pflanzen. .5—7 u. E. 8— 10. Grncilnria Hw.')
jung; lebt später

j
Mit Hoinaus- fMit Nackenschild auf 1. Laubholz. 5. 6. 8. 9. Coriscium Z^)

ü^-oiS I
in 1 i'lattkegel etc. [Zeichnung auf 1) Mit 4 Hornflecken auf 1. Laubholz (Rosaceen, Amentaceen) 7. 9. Ornix Z.")

Mit Anrlpiif-mio-
i'^*^''* ''*'" Brustfüsse runde Buckel. In Gras, oberseitig. Mine flach, gelblich. M. 9. üactylota Snoll. ')

von Fussenden P^*^*
''"' ^^"'^^^"^^® ''^®'"® '^ In Laubholz (Quercus, Alnus). Mine linienförraig, niletzt flockig. Verwandlung ausserhalb

( in iner ausgeschnittenen runden Blattwohnung. 7—9. Heliozela H. S.

Ohne jede ( Verw. am Ende der Mine unter einem fMine meist oberseitig (Pappeln) ß. 8. 9. Phyllocnistis suifusella Z.

Fussaudeu- umgeschlagenen Blattrande. Pappeln, Weideii\Mine unterseitig (Weiden, Pappeln?) E. 5. 6. 8. Pliyllocnistis Sftlig'na Z.

tung (Verw. unter d. Erde in 1 Cocon nach 8—9 raonatl. Euhe. Fleckeiimine breit, blasig. In Amentaceen, bes. Birken. 5. Micropteryx H.")

CD J .
tS Ä

') Es ist wahrscheinlich, dass manche der hierher gezogenen Gattungen (z. B. Perittia) Raupen mit wenig entwickelten Bauchfüssen haben,
die dann unter die nächste Gruppe zu Iringen wären. Hoffentlich veranlasst diese Arbeit andere Sammler, die Microjiteren-Eaupen nach den hier aufge-
stellten Unterscheidungsmerkmalen zu untersu' hen.

') Einige Eanpen dieser Gattung leben an den Wurzeln, in Stielen und Samenköpfen.
") Auch in Bi ziehung auf diesen Punkt sind genauere Untersuchungen wünschensnerth.
*) Von einigen Arten wurden die Minen noch nicht beobachtet; andere (Tringipennella Z. und Limosclla) miniren bis zur Verwandlung, welche

in der Mine stattfindet. Sie bilden den Uebergang zu Lithocolletls,
'*) Brogniardellum F. minirt bis zur Verwandlung; diese geschieht ausserhalb der Mine.
') Nur 0. anglicella St. lebt später in einem Blattkef.;el, die anderen Arten unter einem nach unten umgeschlagenen Blattrande.
') Diese erst neueidings entdeckte Art (D. Kinkerella) lebt auf den Inseln und Küsten der Nord- und Ostsee in Ammophila arenaria, cf.

Wecke Ztschr. 1879, 70.

*) Wir kennen noch einige Gattungen, wie Tinagma Z. (Rubus, Rosa, Fragraria), Trifuscula Z. (Papilionaceen, unter der Rinde), Glyphipteryx H.
(in Gräsern, Sedum) Laverna Crt. (Epilobien), welche mit allen oder nur einigen Arten miniren; doch i,st die Kenntniss ihrer Lebensweise höchst mangel-
haft, oder die Arten sind mit anders lebenden verbunden (Laverna) und lassen sich daher schwer in das vrliegende Schema einreihen.
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und Beschaffenheit der Füsse,

sweise.

und niedern Pflanzen. Mine oberseitig. 7. 9. 10. Nepticula Z.

ismia Wk.
rd ausgeworfen. Im 8. 9. 10. Cosniopteryx H. (Lienif;iella Z.,

einem Gespinnste. E h*—10 oder 5—6. Sta^niatophora H. S.^)

Elachista St.

ipila H. S.

9. Heliozela H. S.

goberseitig. 6—10 Lyonetia H.
^Pflanzen^fWinden) A. 8 u 9. Bedellia St.

^ einer Blattwohnnng wicklerartig, ßhamnus. E. 5 6. Mompha Hein.

K Pliyllobrostis Stgr.

:s 8—10. Perittia St.

Ct^d Sträuchern, oberseitig 7. 9. 10. Cemiostoma Z.

seidenartig. Wicken, Hopfen. E. 7—9. Cosmopteryx H. (Eii-
'^.)

- 4. 7—9 Stepheiisia St.

= blasits durchsichtig Cocon (?) 4. 6. 7 od 6. 7 u. 9 10. TebennaWk.
^n. Verwand 1. im Sacke. 6—8. Coleophora Z.

^ - Laniprdiila 8tph.

I ^lilder auf 1—3. Iiicurvaria Hw.
1 ^cke auf 1— ;i Nemopliora H.

^ Der Koth wird ausgeworfen, Cocon scheibenförmig, wenn vor-

kig. Cocon flach, weiss. 5. 7. (6. 7.) Psacophora Wk.

Itig, meist uuterseitig. Versch. Pfl. 7. 9. 10. Lithocolletis Z.

e breit, flach, braun. Lonicera Xylost. 8. 9. Scirtopoda Hein.
'. und niedere Pflanzen. 5—7 u. E. 8—10. Gracilaria Hw.'*)

5. 6. 8. 9. Coriscium Z^)
(Eosaceen, Amentaceen) 7. 9. Ornix Z.*"')

1, gelblich. M. 9. Dactylota Suell.^)

,). Mine linienförmig, niletzt fleckig. Verwandlung av.sserlialb

Heliozela H. S.

ppeln) 6. 8. 9. Phynocnistis suffuseOa Z.

: Pappeln?) E. 5. 6. 8. Phyllocuistis snHgna Z.

e breit, blasig. In Araentaceen, bes. Birken. 5. Micropteryx H.^)

. Perittia) Eaupen mit wenig entwickelten Bauchfüssen haben,

d; andere Sammler, die Micropteren-Eaupen nach den hier aufge-

s1

nköpfen.

lensweith.

pennella Z. und Limostlla) miniren bis zur Verwandlung, welche

i

Ib der Mine,
iiter einem nach unten umgeschlagenen ßlattrande.
nd Küsten der Nord- und Ostsee in Amraophila arenaria, cf.

\
,), Trifuscula Z. (Papilionaceen, unter der Einde), Glyphipteryx H.
(dren; doch ist die Kenntniss ihrer Lebensweise höchst mangel-
l]5chwer in das vorliegende Schema einreihen.
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